
Der Schmue (der alteren el-Hadrakirche IM syrıschen loster
der sketischen Viste

Von

Prof oSsSe Strzygoirski

nter den Klöstern n den ägyptischen Natronseen nımmt
das Deir es-Surjäni durch dıe 1n demselben enthaltenen Kunst-
denkmäler den ersten Kang 6IN. DıIie STOSSEC, unter den Aus-
pıcıen des (Oomite de COoNnNservbation des MONUMECNTS de Part
arahe VO  aD} den Herren Sumers Clarke, Herz-Bey, MO-
17 und A3T vorbereıtete Publikation über dıe ırchen und
Klöster Aegyptens wırd davon SCHAUE Aufnahmen geben.
Ich möchte vorläufig 1Ur einNıZe Dınge E Sprache brıngen,
dıe der W issenschaft nıcht frühe SCHUS  s zugeführt werden
können

Kınen Grundriss der Kırche ox1ebt Butler T’he ancıent
COPtLC churches of I gynt 30l Man wırd dort sehen, ({ass
dıe Kırche ilber (dem Haıkal e]ne uppe und A& den KEnden
des Querschiffes und Langhauses Apsıden nat; 1mM (+anzen
rel. Dıese Apsıden sınd mıt Gemälden , Aje Wande des
Haıkals nıt Stuckornamenten geschmückt, dıe für dıe Kunst-
wIissenschaft SalZ aussergewöhnlıchen Wert haben Zu ıhnen
gesellen sıch Waltthüren, AUS dem Langhause 1n SR Quer-
sch1ff und AaUS dıesam 1n den Haıkal führend , e1 mıt
Intarsıa—-Arbeıten eingelegt und inschriftlich latıert Ks
sınd dAjese rel Gruppen des Schmuckes, I1e Stuckornamente,
ıe (+>3mäilde und dıe JIhüren, ıe ıch Jjer KUrZ vorführen
möchte.

ıne (jesamtansıcht. des Klosters bel Keller „LNEC Wustenfahrt ın
DAS Wadı Natron In der Zeitschrift « Die Schweiz» IV  ® (1901)
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])er Haıkal ist nıcht e dafür auffallend hoch Das
1 wırd eute durch Stuckfenster unter der Kuppel e1N-
geführ und beleuchtet e]ne Stuckornamentik , dıe 1n der
Sauberkeit der echnık und em Reichtum ıhrer Totıve
ıhresgleichen siucht Mıttelpunkt djeses Schmuckes ist dıe
x leıne A.pSIS der Ostwand. Geschuppite Saulen aıt Ka-
pıtellen Lragen eınen Kundbogen, auf dem e1Ne symmetrisch
abgesetzte Palmettenranke UuSs Vasen entspringend , AaUS-

gestochen paf. Streifen und Zwiıickel umschlıessen dıe Nısche
hen 1N einem echteck, das alleın eınen Frıes durchsetzt,
der ım übrıgen rund dıe Waände herumläuft Zwıischen
Kandstreıfen VO  r durchschlungenen Bändern sıeht INa (18-
rIN Halb-und Vollpalmetten miıt phantastısch verdıckten
Endblättern 1n reicher, wechselnder Verbindung S DU D-
plert, ass zwıschen Je 7W21 der aufstrebenden Vollpalmetten
unten eıne Art Fruchtballen , hen Je e]ne lotrechte und
e]NeEe wagerechte Halbpalmette sıtzen , während Aıje übrıe-
bleiıbenden Lücken mıt bezeıchnender Scheu VOT jeder Leere
uUurc kleine Knöpfe gefüllt s1nd. ÄutF dıesem Hrıes tehen
rechteckige KFelder auf, gefüllt mıt baumähnlıchen Bıldun-
>  ”  EN, dıe wilecder Palmaetten jeder Art treıben. bısweıilen au f
einem gemusterten Grunde, VO1 dem sich neben en Bäumen
Kreuze bhehen Zwıischen Ajesan Rechtecken esıtzen fenster-
artıg durchbrochene, aber heute geschlossene Welder ; An er
Apsıswand sınd djese urch moderne, uınbeholfene Nach-
bıldungen der Rechtecke rseizt Dıie Wan  achen unter
em Friıese zeigen unregelmässıe angeordnete Nıschen, VO  —

Ornamenten umschlossen, dıe den Kundbogen In einen viereck-
1gen Rahmen fassen

Eın datıertes Beıspiel dieser saltsamen Art VOIN Schmuck
hbesıtzen WIr 1n der Dekoratıon der Moschee des Ihn Tulun
In Kalro Ihre Gründungsinschrift latıert Jahre C  A

(879 Ch.); W A4S ure Magrizi bestätigt W ird‘‚ der ıhre

Abb äufig - Franz-Pascha Die AURUNS Ades SLIAamM Aufl

A
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Kntstehung 1n dıe Te 263265 SET17 Dort en W ITr
mıt elner Bogenarchitektur ZU 1Un Der Frıes, der 1mM

Natronkloster horizontal der an hınläuft, umzıeht 1N
einem andlosen an samtlıche Bögen ; se1NeE Motıve sınd
denjeniıgen LL SECE1'ES Klosters durchaus verwandt. Wıe In der
christlıchen Kırche, reiıhen sıch uch 1n jener Moschee
al das archıtektonısche Haupteglıed der Dekoratıon Schmuck-
formen 7weıter UÜrdnung, hler Z den Wensterlaıbungen und
den Durchbrechungsbogen der Pfeıler, an denen eın leh-
hafter Wechsel der Mot]ıve eintritt, ass dadurch dıe reıch-
TE Wırkung entsteht Nur sind dıe Stuckreliefs 1n Kaıro
mehr fÄach gehalten und dıe Varılationen unvergleıichlich
reicher

I1 DiIie Majlereıen In den Tel Apsıden tellen ar 1M <iid=
lıchen Kreuzschiff Verkündigung und Geburt, INn Westende
des Langhauses dıe Hımmelfahrt, 1m nördlıchen Querschiffe
den Tod arlae.

In der Verkündigung steht Marıa inks, 1at das 1nnn
1n dıe Rachte gxestütz und dıe ILınke unter den YNantel SC
SeNn Der Kngel STtEe ihr gegenüber rechts, hält mıt der
Liınken eiınen Stah veschultert und erheht dıe Kechte Der
Vorgang spielt sıch an VOT elner VO gewundenen Säulen
nit Kapıtellen hen nd unten getragenen Kuppelarchitek-
LUl Dıesem Iypus der Verkündigung STE 111 nächsten
(1e syrısche Mınılatur AIl Schlusse des KEtschmiadsin-Kvan-
gellars *  9  ° aelhst das eltene OL1LV des ın dıe rechte and
gestützten Ä1lnnes kommt lorf VOTr Da dıjıese Mınıiatur eiInem
armenıschen Kvangelıar beigebunden 1S dürfte S1E 1m NnÖörd-—-
ıchen Mesopotamien, etwa In der Gegend Von Edessa enNTt-
standen seIN. Dorther stammt uch das Rabbülä-Kvangel-
Ta VOMMM TE I506, 1n dem dıe Verkündigung oleichfalls den
ypus uUunNnsere (+2mäldes mıt der stehenden Madeonna ZE1I@&

Vgl VQa Berchem UorDus 2NSCT. Ara
3ı W ByYzAanl, Denkmaler. Taf.

Garucel 130
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Dıe Geburt 1n der rechten Apsıshälfte zeigf Marıa mıt
den Füssen ach OE hın halb lıegend, halb sıfzend ; Aıje
40 1e@ auf dAem Knl1e, dıe Rechte ıst ffen ZUT ruSsS
rhoben Kıne Art Höhle umschliesst das Bıld der (Gottes-
mutter ; innerhalh derselben, nehben der erhobanen echten,
ST dıe Belischrift

anı J)Q..s NO ADSO
b Marıa, die (rottesgebärerın ”

Hınter dem Scho0s38@ der Mutter raet dıe gemauerte Krıppe
nıt dem fest L1N Bınden oewickelten Kınde ner vor. Dar-
über 1es5 1HNal 10 Z7wWel Zeıilen ukK D nach der Pesitta:

\sS.oQ 1a saQASası Im \\ Au
7xı) w  s< \ .Zn\7 JAa Aa E

(L Ehre Se1 ott ın den Höhen nd autf der rde Friede
un eiıne oute Hoffnungsbotschaft den Menschenkındern DE

Marıa , mıt dem Nımbus U das Haupt, ruht uf einem
ager, das SAllZ ımschlossen wırd VOINl e]nNer Felsenhöhle,
über der | erscheınen, VO denen eINer nach lınkes Z

den Hırten, der andere ach rechts ZU den Adrel Aurch La
eckenkronen ausgezeichneten und qle Greıs, Mann und JÜüng-
lıng ogekennzeichneten Magıern herabsteigt. Diese schreıten
gebückt ach Iınkes uf Marıa A und halten Pyxıden ın der
Hand Zu KHüssen Marıae sahen WIr Joseph, Aurch Alje SV
riısche Beischrift

oa
C6 Joseph 29

aul der eınen, (1@e oriechische
H

Baumstark hatte dıe ute die Inschriften nach nemen Kopien ZUl lesen
und Zi unersetizen,
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auf er anderen Sa1te bezeichnet Kr a1ltzt ach ınks, Hekt
auf den Beschauer heraus nd Tützt den Kopf nachdenklıch
1n dıe and Dann folgen unten Schafe, E1N und und Z7WeE]
Hırten, VON denen e1Ner 1n rotem Rock a1t schwarzem ar
den anderen, eınen (3reis mıt welssem 414e und OC he]l
der Hand fasst nd nach ben verweıst. HKıs kann auffallen,
dass alle apokryphen beigaben W1@e Ochs und Ksel, Ale Ol1
uUuNnS  - VO  a} Salomes Hand Oder gg Bad fehlen : für Ags e]Ne
der andere Motiıv hätte sıch POLZ (ler Knge des verfügba-
P’e1N Raumes 1immer UZ gefunden. Nur Josenph verrät In
we]Ner Haltung dıe Kenntnis des auf dıe Apokryphen —

rückgehenden Iypus. Dıeselhe Beschränkung auf dıe 1n
achste Darstellung findet 1A7 1n syrıschen Denkmälern W 1@e
dem mabbüli-Kvangeliar *, jeder apokryphe Zug ©
und uf dem Deckel es Kischmiadsin-KEvangeliars, H:
Ochs und USE eingeführt sınd und Aıe Anordnung der Kr1p-
DC KOW1@e Alje Lagerung Marıae sehr stark C  A uUuNsSel 11
anklıngen w

In der Hımmelfahrt sjleht Ianl Christus 1n der VON Hin=
geln geiragenen , WEISS — und grünrandigen Mandorla Kr
rheht dıe Rechte und hält mıt der Lınken e1N Buch VOT
dıe Brust uf welNer ınken Schulter lıest INa

DE
CL Christus

Unten In der steht Marıa Mıt seitlıch erhobanen Ar-
EN ; I1 E schlıessen sıch unmıttelbar Je sachs Apostel ,
alle ach auftfwärts blickend, hıs auf dıe eıden etzten, Aıe
sıch gegenseıt19 dıe (Jesichter zuwenden. Der ETSTE rechts
ist Aurch d1ie Beischrift qls

Garruceı 130
Taf.
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Slaas]
c Andreas ””

der erste Iınks al
2924 \C>.>..}QL

'4 Sımon Petrus ””

bezeıichnet Dıie Köpfe sınd >  9 dıe Baäarte meıst Sp1LtZ
und schwarz. ]le Lragen (’hıton und Pallıum, letzteres
S ass auch auf der ınken Schulter 1n eInNem leinen
bogen fieet. er den posteln ist Iınks Aıe Sonne
g IS e1IN Heuerrad, echts der on mıt eiınem esichte DQes
geben. Be]l hbeıden STe lınks dıe Beischrift

Zxysar
c Sonne ””

bezıeh ungZswelse
am nd 11002

CL Mond

Auffallend ıST dem Bıldtypus das Kehlen der Kngel, A1e
Marıa 1mM entwıckelten Iypus der Hımmelfahrt AA beeleıten
pfilegen. In der syrıschen VO  am 956 sind S1E da und

AÄUF den ohl 4us ‚Jeru-weısen dıe Apostel auf Christus
sgalem stammenden Meta  aschen us Monza, WO dıe Hım-
melflanNr achr häufig wıederkehrt, fehlen 1E dagegen ımmer

In der ordapsıs S1e Marıa lang ausgestreckt mı1t
dem opfe ach rechts und über der Brust gekreuzten Hän-
den auf eaıner re lıegen, ıınter der Christus 1n Vorder-
ansıcht aufragt, dıe ERIE se1ıner utiter qls E1n Wiıckelkind
1n den Armen haltend, über ıhm dıe Beıischrift

Garussel 139 und 433 f

23RIENS  X CHRISTIANUS.
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Z ISO \\ OX
c Jesus Chrıistus ”

weıterhın der Halbkreis und Wwe1SSeE Sterne, lınks und rechts
VO  b ıhm d1e Brustbilder ]e eINeESs Kngels mıt Stäben, e

Au hbeıden Seıten der BahreL’e1MN Einden cheıben sıtzen.
stehen lınks Paulus , gebückt, mıt vorgestreckten , rechts
Petrus mıt über der Brust gekreuzten Händen, aınter ıhnen
Je un andere Apostel. Dıie Darstellung der KoluwNTLC zommt
1M Bilderkreise (der altehristlichen uns nıcht VOT Nach
Nıkephoros Kallıstos wurde As es durch den Kalser Mau-
rıkıo0s 982-602 auf en 15 ugus veriegt; oh vorher
Oeielert wurde, WEISS 1Nall nıcht Mır sınd Beıspiele Hild=-
lıcher Wıedergabe erSTl. us der Ze1it nach dem Bildersturme
ekann

anach müiüsste der Bılderecyklus der Marıenkırche U11-

>  1’68 OSTeEers erst 1n der Zeıt nach der arahıschen Ukkupa-
t10N Aegyptens entstanden Se1IN. Dafür sprechen gewichtige
Gründe Dıe Malereıen, dıe ıch hbeschrıeben habe, sınd N1C
dıe ersten, dıe 1n d1e ewölhe der Apsıden gemalt W4T’eN

Vıelmehr lıegen S1Ee ilber e]ner älteren Bılderschicht, dıe
stellenweıse unter den abgebröckelten Stücken der beschrıe-
benen Bılder wıeder Z Tage Dr Angesıchts der Hım-
meltfanhr lass sıch feststellen, ass 1n der W estapsıs auch
1n der alteren chıcht dıe Hımmelfahr gemalt W al ntier
dem dle Mandorla tragenden nge lınks kommt A1N pracht-
voller, bärtıger Manneskopf ZUTMM Vorscheıin. H lıckt ach
rechfts und hat eınen Nımbus mıt punktıertem Rand;
nehben ıhm sınd ınks Spuren AINes zweıten Nımbus nd
rechts 0l Fınger einer erhohbenen Hand Z bemerken. Aut

WUHODO DulLlL. dr Aarch, Crv14ST. 53
Vgl auch Dumont PCDUEC rCch., 1871
Sie heissd el-Hadra und ist die ältere der beıden Kıiırchen des eır es-NSur-

JANT. DIie zweite, Jüngere Kirche heisst Uübrigens auch el-Hadra
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der echten Seıte des Bıldes ist nehen dem erhobenen Arme
Marıas e1Nn ZrTÖSSETES Stiück der ersten CN1C freigeworden ;
man S1e deutlıch den einen Stabh haltenden nge Der
Fall ist. Iso hlıer (der o]eiche W 1e der neuerdiıngs {(rel-
gelegten Kırche Marıtia anbıyua auf dem Forum In Kom;
verwunderlıch ist NUT', ass dıe ü bermalende Hand dıe 1m
äalteren Bılde vorhandenen Kngel weglıess. Be]1l erkünd-
18une und (+2eburt zonnte ıch dıe altere Schicht N1ıC ET
stellen ; hbe]l der KOolaNTLC sah ich ohl oben IN Halbkreıs
iıhre Spuren, hne her den Gegenstand bestimmen Z können.

Die heutigen Malereıen en Aunkelblauen Grund und
sınd 1n derh schematıscher Art ausgeführt. Die Itere Schicht
hatte weısslıch lauen Grund und der Manneskopf In der
Hımmelfahrt zeıgt jene frele Schönheıit, dıe einzelInen
Köpfen der bekannten Berlıner y XS AIln Abraham S

angenehm uffallt Ich habhe A1ıese etiziere STLEeLS für S
riısch gehalten. Syrisch siınd enn ja auch durchgehends dıe
Beischrıften 1N Malereıen. enn 1n der Gehurt _
ben der syrıschen Bezeichnung Josephs auch dıe oriechische,
1n der Hımmelfahrt nehben der syrıschen es Mondes och
dıe koptische ste sınd 1es vereınzelte Fälle.

I![ Ich gehe U hber C  ]  ıuf dıe heıden IT’hüren Dıe erste,
zwıschen Haıkal und Querschiff hat Pfosten mıt schönen
Stuckornamenten und )este A4US sachs Flügeln mı1t qs1ehen
4eldern ilber eınander , WOVOL dıe oberste el Heılıge
darstellt, während diıe übrigen samtlıch mı1t geometrischen
(Ornamenten und Kreuzen gefüllt sınd Dıe Heilıgen tehen
qlle aufrecht In Vorderansıcht da nnd werden VO k leınen
Pflanzen, Palmen SO WI1@e VO  am oriechischen Beischrıiften he=-
gleitet. Dıie Ar  x  te Gestalt lınks,

JOCKOPOC .  Y

ıst fast zerstört; ach en Umrissen halte der Bärtıge dıe

Val 0 HEeS Beschreibung Ü, Die . Elfenbez'nq;erke
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and mıt e1inem Buohe ZAET Brust r»hoben Der 7welte
Heılıge,

MA?PKOC,
hat oleıche Haltung ; der ausgefallene Kopf zeigte (Glatze
und Spitzbart. Dıe dritte Fıgur,

CMMANOYHA,

Junge nd bartlos, häalt die Rechte 31t em oriechl-
schen degen, dıe Lınke mıt e1INem Buche Brust erhoben.
Dann ole& jense1ts der qals dıe erstie Fıgur

JA AÄ 7

dıe an gesenkt VOT dem el haltend, weıter

€

fast SallZ aüsgefallen, T em Buche und einem OM ınken
Arm herabfallenden punktierten reifen, endlıch

CCYHFPOC,

TJahZ ausgefallen, A1T dem uC IT haben IsoO ın der
Aıtte neben Marıa nd Christus qls dem Emmanue]l ZU den
heilden Seıten, qlle vIJer mıt Biüchern Markus und &Natl0s,
Dioskoros und Severus. Auf em T’hürsturz auft t1ef 1US-

geschnitten und mıt reuzen versehen e]ne syrische Inschrift
hın. Sie wurde zuerst xoplert und gelesen Von Moriıtz
und wırd ON ıhm 1n uUuNSECEI Publıkatıon Über dıe vırchen
und Klöster Aegzyptens I Faksımile gebrac und dort AUS=-
UNr1i1c besprochen werden. Ich gxebe % Transskrıption
und Uebersetzung , dıe nach meınen Durchreibungen ON

Baumstark freundliqh besorgt wurden.
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lhosAldasdse A QQ 7ö;q7a IAsaszeANo Al
Z-ssQ S-l Z.>..hßl:..‘& ALOGOQ IA X.anOQ
aı J)Q.XA A-.-.\213 Z_ xn Zim Zusaxe AA
2500 2 ä WG DG &.\.J 1a93 UE DA TE

MADOQ 2Ä,\) A AL< T"‘"'“ Oa
C Zu Eihre un Verherrlichung un Ruhm und Krhebung der aN-
betungswürdıgen un heilıgen un wesensgleıichen Irıinıtät besorgte
un baute und errichtete diesen Altar der Muttergotteskirche Mo-
SIN A der Klostervorstand, ın en Lagen der Patrıarchen Mär())
(xabriel nd Mär(]) Johannes 1m Jahre Tausend und 295 77

Dıie Inschrift SETZ sıch 12 VON oben ach unten auf
em T’hürpfosten fort

mAla P G1l 7 _ DA 3..;) \\.s£\..\ 23 Z.....>..\ &.\ ä
25A9 \ucn3 la _ xıa A S69
Q_w5asesı Adhoahrzla Z _5a \ada
Z—l.u ä ZsmanaQ Ä\‚.>o 1Ax.an la Iasasıo 2 _ ımn
V\OMALLSszD \QCTÄÄ.;D Z.\ä\7mcs am

VL ZsusS4AA
(£ der (rriechen, 1m Monate Maı, üunften desselben, auf ass Grott;
um dessen heiligen Namens wıllen, ıhnen e1n Vergelter ZU Schönen
SEe1 nd (ebenso) jedem Gläubigen, der Antel diesem Altare nd

diesem heilıgen Kloster hat, {ür die Kettung iıhres
Liebens nd iıhre Krhaltung nd dıe Verzeihung (der Sünden) ıhrer
Verstorbenen un die Vergebung ıhrer (e1genen) Sünden 2

In dem 7zweıten elle hat dıe ausführende an ach
Baumstark AUS Versehen eın or wegoelassen, das übr1]-
SECNS nach der Inschrift der zwei.tqn ure aıt Sıcherheit

ergänzen ist Hınter
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Z2x.atı C111 A\-.so2
$ u71 dessen heılıgen Namens wıllen ”

ist nämlıch ZU supplıeren

l{er ( Moses iıhn den Altar) gemacht hat

Dıe 7welte Ure zwıschen Querschiff und Langhaus ist
uchviertelilig und haft 1LUFr J6 sechs Kelder übereinander

jer sınd 111 de1 ohbersten el Heılıge tehend Vorderan-
sıcht vecehen 1n ST ZU@ersT

(S2C, boheıirıischer Artıkel 1 IECTPOC

nıt segnend erhobener ech ten und der Lınken
Ks O19
A AA NTIA (sic mı1ıt boheırıschem Artıkel und {(1m=-

kehrung der beıden ersten Buchstaben)
mıT7 se1tlich erhobenen Armen Nach der Zzuerst
Kreuznımbus zenntlich ( Inschrift IsSt ZErStört), T1SLUS
nit E1Ne1M) UC 1851 Iınken Arme, Rechte hoch u{
Lanze gestützt Der lınke Kuss NRr auf E1I116 chlange,
der echte auf eE1Ne unklare Masse (*anz recht  S ndlıch

MATKOC
aıcher qls Kahlkopf AIT SPILZEM (oder rundem arte, dıe
KHRechte segnend ach em uC erhoben , das e]° der
Lınken hält Wır habıan IN Christus und Marıa der
Mıtte 171 Petrus rechtes Markus Dıie übrıven Felder
Ze610'611 zierlıche geometrısche Muster , ZUM el m11 Ran-
kenfüllungen und Teuzen Der L’hürsturz traägt E1I1leEe S
rısche Inschrift dıe ach Baumstark lautet
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aul aAM öA AuaszANo Aı Z\
Arrxa] Z2xsm 2A8

GL Z Ehre und Verherrlichung der heilıgen Trinität wurde dıese
T’hüre gemacht ım Jahre Tausend].

Auf den Thürpfosten SETZ 1eselbe, tıef eingeschnıtten,
sıch fort VO hben ach unten, 1n

356 G Zsaloanı WW .6 a\ Q ZiÄA=OX WSOOLS u \SOQ

23-.\3 E xa IAn A sa 2 J) QA.L s-!.ä Ha\ s
IAra \.\.5.\ SÄ &S

CL un 38 ın den Tagen der selıgen Patrr. Mär(1) Kosmas nd Mär(])
Basıleios durch Ddorge un auf Kosten des Klostervorstandes Moses
AuUuSs der Stadt 1ısıbıs

recht3 ingegen
lamıs w Zxia0 M> A 263 mAla
Aa adahzla \a \A4OQ s aa \ccnl

J)\.x.\> eml.;
auf 4ass Grott, dessen heilıgen amens wıllen (S1e) gemacht

hat, ıhnen eın Vergelter 7, Schönen sel, un für jeden der an

ıhrem heilıgen (+ebete Antei1 hat y A

Dıe Inschriıften tellen fest, ass der Klostervorstad MO-
SES von I1sıbıs Ajese T ’hüren anfertigen l1ess. Dieser Moses
ist den Syrologen eA1nNe cachr ohl ekannte Persönlıchkeli
on Morıtz hat mMır hber ıhn Aufschluss gegeben ;
wırd ıIn gemeınsamen Werke des Näheren auf ıhn
eingehen. Ich notlere ]1er dıe Angaben die mMI1r Baum-
STAr freundlıch übermittelt hat < Kr ist eiıner der verdien-
testen Männer des Mıttelalters 1M chrıistliıchen Orient, we1ıl

achr viele Handschrıften für dıe Bıbliothek des Dyrı-
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schen OsSTters sammelte, dıe ]etz e1Ils 1n der Vatıcana,
e118s 1M Brıtish useum sind In den Subseriptionen der
ON 1ıhm für das Deir es-Surjäni erworbenen Handsechriften
erscheınt erstmals mıt einer Datierung qauf[ 007 I
Kurz VOTL 039 W al° @]” 1M Interesse des OSTEers Kha-
Lıfenhofe 1n Bagdad und kehrte 1M esagten Jahre mıt e1nNner
Sammlung on 350 Kodieces ersten Kanges, dıe üt der
Re1lse erworben a  G ach se1ınem Kloster zurück. Zum
etzten ale Wwır«d 1n alner Subser1iptio VO C 1’'=
Wahn Ueber ıhn IS WKörderer der Kunst finde iıch nır-
geENdWO e1N Ör D

Dıie beıden VON Mascs- VO  > Nısıbıs errıchteten T’hüren
fallen In dıe urc Ale Subsecriptionen gegebene ‘‚e1 907-944.
S1e sınd, W1e 1n elner der beıden Inschriften ausdrück-
ıch heıisst, ach der Aera « der Griechen » atıert So wırd
V  — den Syrern dıe hellenistische Aera der SsSeleukıden
geNaNNT, deren Kpochenjahr 319 N Ch ist olglıch ist
dıe erste sechsflügelige T’hüre zwıschen em Haıkal und
dem Querschiff OM Jahre 1225 1M Jahre
dıe vierflügelige ure zwıischen Querschiff und anghaus

Jahre 1M re A I (} entstanden DIies
läss sıch nachprüfen Aurch d1e 1N den Inschrıften SENANN-
ten mMOonophysıtischen Patrıarchen VON Antıochela und A le—
xandrela. Zum Jahre 915/4 wırd der Patrıarch Gabrıel
VO  e Alexandreia kn und Johannes IV VO  am} ANn110
che]la —  d  9 Jahre 20 (ler Patrıarch Kosmas [11
VO  FE Alexandreıa (920-932) und Basıleios VO Antıiıochela
i geNNANT. Man SIC ass dıe amen 1e Da-
tierung durchaus bestätigen. Dıieselhben bezeugen zugleich ,
dass sıch, WAS schon Moses O1 Nısıbıis und das < S
rıische Kloster D selhst sıcher stellen, IM Schöpfungen 1110+-

1 Vel dıie Kataloge VON AÄAssemani 111 589 un TI&HT 310
amı ist widerlegt Butler o 323ı der den Thüren extreme

anbıquily giebt (nıcht später a IS das Jahrh) if Betilage der LeinzigerZEUUNG 894 578 datiert S1e direkt INns
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nophysıtıscher Christen andelt Das spricht sıch uch deut=
ıch In den Glaubensformeln der Inschrıften und den dar-
gestellten eılıgen uSs Dıie bezeichnung Christ1ı qle Kım-
manuel[l ist ach Baumstark den STOSSECN ogrıechıschen
monophysıtıschen Schriftstellern des Jahrhunderts W.1@e O
VerUuS VO  r Antiochela, Johannes Phıloponos A und ach
deren Orbılde he] den syrıschen Monophysiten hbesonders
elıeht Diıie Bezeıchnung A YCO Maoia ist ebenfalls e1N
Anzeıchen des NMonophysitismus Dazu kommt, dass den
apostolıschen Gründern der Patrıarchate VON Alexandreıa
nd Antıochela Markus ınd lonatios bezw. arkus und Pe-
Lrus dıe erten STOSSEN monophysıtıschen Vertreter derselben
Dioskoros (  — nd Severus (512-518) gegenüber
gestellt sınd.

Was dıe ypen der dargestellten Heılıgen anbelangt,
ist Christus einmal als Kmmanuel hne Kreuznımbus W1@e
1M Ktschmiadsin-Kvangeliar stehend und aıt dem Kreuze
STAa des Buches gegeben, das zweıte Mal STE gqle Pan-
tOokrator aufrecht das Ihronen ist Wwon HE 1n olge des
Kaumzwanges wggelassen und trıtt ach Ps. 13 auf
den Drachen In tar dem echten Kusse wırd ohl ach AÄAna-
logıe des berühmten Sarkophages Pıgnattorum hbeım Dante-
grab 1n avenna e1N Löwe angebracht xeIN. Dass
dıeser Iypus Chrısti agyptischen Ursprunges 1st, 1at schon
Nerovtsos Bey ausgesprochen Marıa ist e1 ale tehend
ohne das ınd gegeben, eiınmal ohl WCOE der beengenden
Inschrift nıt über den Leıh gelegten Händen., einmal aqals
()rans mıt der ach agyptischer Art gelegten Penula A Dıe
Heiligen tretfen 1n der LypiIschen Art auf; über den Iypus

Vgl Zuletzt Smırn Vis Yrememik (1897) 30
» Vgl meıne ByYzani, Denkmdler Talfl. {l

C 1 344 Photographie VOonNn Rıce1
/ I” ancıenne Alexrxandrıe
5 Vgl meınen Aufsatz In der Ehrengabe Dl deRossı 307 Taf. XI und

Rom Quartalschrift 1893 Taf,
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des Markus habe ıch ereıts AIl anderer Stelle gesprochen
Auf dıe reıche Masse der Urnamentfüllungen möchte ıch
hier nıcht eingehen ; das 1st e1ınNe umfassende Untersuchung
für sıch, für dıe 1er der Raum S1e SETZT uch -
bedingt Abbıldungen VOT'4US:.

Was dıe Techn_ik anlangt, hıetet dA]jese das 1IntTeres-
Dıie Beinstückesante eıspie einer Art Schein-Intarsıa.

sınd be]l den Heiligendarstellungen 1n den Holzgrund e1N-
gelegt, ass dıeser en natürlıchen Hıntergrund hıldet Bae]
den Ornamenttafeln Dr der Holzerund stark Zzurück nd
wırd erseitzt auch he] der Faltenbildung der Kıguren
uUrc eınen schwarzen 1 der 1n weıchem Zustande 1n
dıe OM Beın freigelassenen Helder eingelassen 1S%, e1N he]
Kopten und Arabern belıehtes Ddurrogat.

Diesr kunsthistorise wertvollen Thüren gehen leiıder
mıt der Ze1lt (4+runde Dıie Zzarten Beineinlagen fallen ON
salhest heraus der werden VON den Besuchern aqals nNndenken
mıtgenommen. Hs g1e 1n den Natronklöstern I’hüren ,
1e ıhrer Kınlagen vollständıe eraubht sınd Ich NC kleine
Stückchen 111 en nd konnte eın oZrÖsSSeres Stiück für
eine öffentlıche Samlung ım Hande]l erwerben ; INan wırd
darauf AIl kRande mı1t 1n ie geschrieben Kark&iüin1ı — h
Inschrıften nden , dıe 1n arabıscher Sprache aıt Syr1-
scher Schrift geschrıeben S1ind. Nach Moritz autet dıe e]ne
oben : Q Gedenke, Herk, des Abd 11-hal] Rämallah und
We]NES Vaters und se]Ner Mutter », ünten.: « Gedenke ,
Herr, des Ahd ıl-hal) und Dn Solche Aufschrıften fin-
den sıch Massenhaft auf dem welssen Beın (+leichen In-
haltes sınd dıe 1N den T’hürrahmen eingeschnıttenen Inschrif-
ten Andenken der Mönche und Ke1isenden, W1@e iıhnen
In Aegypten, freiılich nıcht syrısch, sondern koptisch
oder arabısch ZU Tausenden begegnet.

Orzent oder Rom 73
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Indem ıch un VOr dıe Gesamtheıt des ZKaNZEN reichen
Schmuckes der Iteren Hadra-Kirche 1M Deir es-Sur]Jänı
rete und dıe Frage aufwerfe: Sınd das Krzeugn1sse
(der syrıschen oder der ägyptischen Kunst % komme iıch
auf eIN Gebiet, das für dıe Forschung ach dem Werden der
arabıschen Ornamentik VO  — durchschlagender Bedeutung ist
Ich xlaube, INa wırd annehmen können, dass der gesamte
Schmuck der Kırche e1INe chöpfung tHes Moses VON Nısıbıis
Ist- Dıie tuckornamente nd Malereıen werden ohl AT

den Thüren entstanden sEe1N. Hs ist annn verständlıch,
LU dıe Stuckornamente denen der Moschee des Ihn Tulun
1n Kalro Jahre 879 CNg verwandt sind. Waren

1Un ägyptische der syrısche Hände, dıe Aıese reıche
(Ornament1ık geschaffen haben % HKıs ist. bekannt, ass Mag-
P1Z1 11 2695 berichtet , Ibhn ITulun habe VONn einem na.grdm'
(Christen) den Plan se1nNner Pfeilermoschee ertgen lassen.
Ob uch ihr Schmuck VO  u A1esem T1ısten angeordnet ıst,
wırd nıcht gesagQt. Ich g laube N1C ass Moses VO Nı-
sıhıs eınen Mohammedaner mıt dem Schmuck (d{es Haıkals
1N der Hauptkirche des Klosters eirau hat Wo hber
dann der chrıistlıche Stukkator we1NeE Ausbildung erfahren ®
War @T1° Aegypter der yrer folete E der christlıchen UVeber-
lıieferung der o1INe denselben Weg, den Moses VOL Nısıbhıs
un 93 einschlug : sıch se1ne uns AIl Khalıfen-
101e 1n Bagdad % Ich eute A1ese YHragen A den Ver-
auch ıhrer Lösung für e1InNe gelegenere ZG1% aufschiebend, 1n
welcher der weıte Komplex des erdens der arabhlı-
schen uns vorzunehmen SeIN wırd.

Dıe Malereıen der Are] Apsıden scheinen MI1r ach den
Inschrıften und ypen VO eiınem yrer ausgeführt. Dass
einma| neben der syrıschen Inschrift och dıe oriechısche
IwoNho, da  > andere Mal neben der syrischen lıe koptische
1002 Ste scheint M1ır das ZU bestätıigen ql eE1N Ver-
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such des Malers, sıch dem KEınheimischen gelegentlich C111-
mal verständlıch / machen Obh Moses VO  > Nısıbıs dıe (+e—-
mälde UU NEeUu herstellen der HAT übermalen lıess
oh auf ıh A1e untere der dıe obere CNA1C zurückgeht
wırd un SEMEINSAMEN Werke hbe1 Abhandlung der
Baucgeschichte VO  a} A1ırche und Kloster vorzunehmen SCIMN

Dıe IThüren haben griechische Beıischriften Doch kommt
merkwürdiger Weıse zweımal der koptische Trilke VO  —
Das cheınt entschıeden arr ZU sprechen dass der Intarsın-
ArbeıIiter E1IN Aegypter Wa Ich komme auf diese Krage hbe]
Behandlung des Ornamentes A anderer Stelle zurück Für
heute INa SCHNUSEN WENN ıch ZUIN Schluss hervorhehe Aass
der unberechenhbare er dieser T’hüren ıhrer festen Da-
LEruNG Ich möchte auch hıer den hbereıts 1IN Jahr
18595 ausgesprochenen Wunsch vorbringen ass be]l den 110-

nophysıtischen Kopten doch ndlıch das Gefühl für ıhre His-
storısche Vergangenheit und deren Denkmäler dur hbrechen
möchte Krrichten sSIe nıcht salhst bclld C useum ch
1 der J ürme ıhrer Hochbhure, Qasr esh Sha-
INa arır vorgeschlagen wırd V och 11 Lancd
1ST vertracen und vernıchtet Das (Vomite lde CONSErPahon
ÄAes MNMNMONUMENTS ÄAe art arabhe hat ZWAL qR1T CINISEN Jjahren
begonnen, uch dıe koptischen Denkmäler unter sSCI11Ne KÜür-
SUOPSC ZU nehmen, findet aber merkwürdiger Weilise oft SCHUS
Widerstand ı1111 Patrıiarchat. Möchten dıe Kopten iıhren kOosi-
harsten Besıtz doch ndlıch erkennen und VOrFr allem uch
dıe T’hüren L Daır Surrjäni C1INeM Museum sicher unNn-
terbrincven. Sıe könnten der Unter tützune aller, erster
Lınıe SW 155 des NCrnı Aes anlıquılees und des (VOmite ÄAe
CONSETrPATION des MONUMENTS ÄAe art aArabe, der Fach-
cvelehrten sıcher SeC1IN

D Beilage ZUT’ Allgememnen ZEUUNG VONN Sept 1895 2053


